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Wie geht Nachhaltigkeit?

Plastikeinwegstrohhalmbeziehungen

Nora: Hallo. Ich bin Nora. 

Jan: Hi, ich bin Jan. Und ich bin stolz auf mich!

Nora: Mh, ich auch! Warum genau?

Jan: Ich hab‘s endlich geschafft! 

Nora: Was?

Jan: Ich hab‘ es nicht gekauft!

Nora: Super. Du bist ja der Wahnsinn. Was denn?

Jan: Na, das T-Shirt. Also ich liebe ja T-Shirts und ich hab‘ eine ganze Sammlung zu Hause. Gestern hab‘ ich ein großartiges gesehen. Sah top aus. Ich bin also in den Laden, Preis gecheckt: 3 Euro 99. Dann hab‘ ich sofort gewusst: Das kann nicht zu fairen Bedingungen hergestellt worden sein, und dann hab‘ ich‘s nicht gekauft. 

Nora: Glückwunsch dazu. Boah, da warst du ja richtig nachhaltig unterwegs.

Jan: Yes – also vor allem für mein Portemonnaie. Du sag‘ mal: Nachhaltigkeit – das höre ich ja oft. Was bedeutet das eigentlich genau? 

Nora: Es gibt da ganz verschiedene Definitionen. Eine kurze und knackige hab‘ ich mir gemerkt. Die Definition ist uralt, aber immer noch aktuell: „Nachhaltigkeit besagt, dass nicht mehr Holz geerntet werden darf, als auch wieder nachwächst.“ (vgl. Hans Carl von Carlowitz)
Ganz einfach eigentlich. Und total logisch. Alles andere ist Ausbeutung. Kannst du auf sehr viele Bereiche anwenden. Zum Beispiel auf die Textilproduktion: Da werden viele Rohstoffe gebraucht, Arbeitskräfte und Transportwege. Das kann gar nicht 3 Euro 99 kosten. Da ist viel mehr hineingegeben worden, als hinterher übrigbleibt. Für die Fabrikarbeiterinnen und -arbeiter, für alles. 

Jan: Stimmt – merk‘ ich mir. Nicht mehr abbauen, als wieder nachwächst. Nicht mehr ausgeben, als wieder reinkommt. Super.

Nora: Mhm. Ist sehr verkürzt. Also, da gibt es noch viele andere Definitionen und Fachleute würden das noch sehr viel genauer unter die Lupe nehmen, aber für mich als Erinnerung reicht es.

Jan: Und das kann man ja hochrechnen. Thema „Earth Overshoot Day“. 

Nora: Das musst du mir jetzt mal kurz erklären.

Jan: Also, es gibt jedes Jahr den Erdüberlastungstag. „Earth Overshoot Day.“ Das bedeutet, dass an diesem Tag die nachhaltig nutzbaren Ressourcen eines Jahres verbraucht sind. Im Jahr 2022 war das der 28. Juli. Zum Beispiel: Alles Holz, das danach noch abgeerntet wird, kann sich nicht wieder natürlich erneuern. Ab dem Moment leben wir quasi auf Pump. Und der Termin rückt immer weiter nach vorne. Da müssen wir echt gegensteuern.

Nora: Oh, gruselig! 

Jan: Ja. Und da frag‘ ich mich schon: Wenn das mit den Ressourcen und der Nachhaltigkeit so krass ist – was bringt es denn überhaupt, wenn ich jetzt das T-Shirt nicht kaufe? Was macht den Unterschied?

Nora: Mhm. Ja, versteh‘ ich gut. Ja, es müssten eigentlich wirklich größere Veränderungen her. Politische Entscheidungen, wirtschaftliche Entscheidungen, die eben nicht auf den schnellen Gewinn aus sind, sondern daran denken, dass alle Lebewesen auch in Zukunft gut auf der Erde leben können.

Jan: Und dass wir aus der Natur nur so viel nutzen, wie auch wieder nachwachsen kann. Dass wir nichts verschwenden. 

Nora: Dass Menschen unter fairen Bedingungen arbeiten. Alles echt große Probleme. Aber ich glaube trotzdem, dass auch die kleinen Entscheidungen wichtig sind. Wie bei dir. Weil: Das können wir entscheiden. Wo werfe ich meinen Müll hin? Wo kauf‘ ich ein? Und das hat dann auch etwas mit deinen eigenen Ressourcen zu tun.

Jan: Meinen eigenen? Ich produziere wenig Erdöl.

Nora: Ich meine deine persönlichen Ressourcen. Also deine Entscheidungs- und Handlungsfähigkeit. Was kaufe ich warum?
Deine Kommunikations- und Konfliktlösungskompetenz. Wie reagiere ich, wenn Menschen über den Klimawandel streiten? 
Einfach deine sozialen Skills. Die lohnt es sich, einzubringen. Und die sind genauso wichtig wie CO2 sparen und so. Weil Nachhaltigkeit ja nur funktioniert, wenn wir Menschen zusammen an Lösungen arbeiten. Gemeinsam. Als Team! Und das beginnt manchmal ganz klein.

Jan: Klingt zu schön, um wahr zu sein.

Nora: Ja, auch hier: Noch viel zu tun, aber nicht entmutigen lassen. Klappt nämlich schon an einigen Stellen. Denk‘ mal kurz drüber nach. Und ihr da draußen auch: Wo habt ihr euch schon mal bewusst für oder gegen etwas entschieden? Also: Habt ihr schon mal etwas absichtlich nicht gekauft oder woanders gekauft?

Jan: In diesem Sinne: Bis zum nächsten Mal!

Nora: Ciao!
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